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Handwerk in Rheinland-Pfalz
Ist der Boden noch golden?

18. Juni 2025

Das Handwerk geh6rt zum Riickgrat in der regionalen Wirtschaft von Rheinland-Pfalz:

Rund 18 Prozent aller Unternehmen zahlen zu diesem Wirtschaftsbereich. Die Krisen der
jungeren Vergangenheit haben allerdings ihre Spuren hinterlassen: Steigende Material- und
Energiekosten fordern viele Handwerkerinnen und Handwerker heraus. Erschwert wird die
wirtschaftliche Situation durch den anhaltenden Fachkraftemangel. Die Entwicklung im
Jahr 2024 war daher in vielen Gewerbezweigen des Handwerks von sinkenden Umsatzen und
rucklaufigen Beschaftigtenzahlen gekennzeichnet.

Tradition und Vielfalt

Die Redensart ,Handwerk hat goldenen Boden" reicht bis ins Mittelalter zurtick und soll in aller Kirze
auf die guten beruflichen Aussichten im Handwerk hinweisen. In dieser Zeit sicherte das Handwerk
Einkommen und war haufig Garant fur eine sichere soziale Stellung. Alles, was die Bevolkerung zum
Leben benétigte und nicht selbst erstellen konnte, wurde vom Handwerk erbracht. Die Arbeits- und
Lebensweise hat sich jedoch von damals bis heute grundlegend geandert. Die friher vorherrschenden
agrarisch-handwerklichen Strukturen sind einer Industriegesellschaft mit zunehmendem
Dienstleistungsschwerpunkt gewichen. Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob die Metapher
auch noch heute Gultigkeit besitzt.

Die bereits seit friihen Zeiten bestehende Vielfalt der handwerklichen Leistungen ist geblieben und
zeigt sich bis heute. Neben den traditionellen Einsatzbereichen wie Zimmerer, Maurer und Backer
finden sich immer mehr Tatigkeiten, die handwerkliche Fahigkeiten mit technologischem Wissen
verknupfen, wie beispielsweise in den Berufsbildern der Mechatronikerin bzw. des Mechatronikers
und der Elektrikerin bzw. des Elektrikers. Neben der wirtschaftlichen Bedeutsamkeit zeigt sich der
Stellenwert des Handwerks auch in seinem Beitrag zum kulturellen und gesellschaftlichen Leben.
Aufgrund der weit zurtickliegenden Ursprunge der handwerklichen Tatigkeiten und Traditionen
tragen diese zu einer kulturellen Verbundenheit bei und schaffen somit ein Bewusstsein fur
Althergebrachtes und fihren zu einer Starkung des regionalen Gemeinschaftsgefihls. Auch

unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten, die in Zeiten von Klimawandel und einem immer starker
ausgepragten Bewusstsein der Gesellschaft fur Umweltprobleme an Bedeutung gewinnen, leistet
das Handwerk seinen Betrag: Sei es durch eine héhere Langlebigkeit der Guter aufgrund der
handwerklichen Herstellungsprozesse, der Ausschépfung von Recylingmaéglichkeiten zur Einsparung
von Ressourcen oder der Starkung regionaler Wirtschaftskreislaufe. Nicht zuletzt zahlt das Handwerk
zu einem wichtigen Arbeitgeber und das auch in eher landlich gepragten Regionen, die als industrielle
Standorte weniger Attraktivitat besitzen.

Handwerk in der amtlichen Statistik

Die Daten der amtlichen Statistik zum Handwerk stammen aus zwei Quellen: der vierteljahrlichen
Handwerksberichterstattung sowie der jahrlich stattfindenden Handwerkszahlung. Wahrend

die vierteljahrliche Handwerksberichterstattung aktuelle Informationen Gber die konjunkturelle
Lage im Handwerk liefert, eignen sich die Merkmale der Handwerkszahlung fur strukturelle
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Betrachtungen. Die Auswertungen beider Erhebungen ermadglichen eine fundierte und detaillierte
Analyse des Handwerkssektors. In diesem Beitrag erfolgt eine Betrachtung der aktuellen Lage im
Handwerk auf Basis der Handwerksberichterstattung fur das Jahr 2024. Fur die sich anschlieBende
Strukturbeschreibung werden die Daten der Handwerkszahlung 2022 herangezogen. Aktuellere
Daten zur Struktur des Handwerks stehen aufgrund des Datengewinnungsprozesses, der auf
einer Auswertung des statistischen Unternehmensregisters und nicht auf einer Erhebung bei den
Handwerksbetrieben basiert, nicht zur Verfligung.

Handwerksberichterstattung und Handwerkszahlung

Die vierteljahrliche Handwerksberichterstattung dient der Konjunkturbeobachtung. Sie bildet die
Entwicklung der Umsatze sowie der sozialversicherungspflichtig und geringfugig entlohnten Beschaftigten
der Handwerksbetriebe ab. Die Ergebnisse dieser Statistik werden seit 2008 ebenfalls vollstandig aus der
Auswertung vorhandener Daten der Finanz- und Arbeitsverwaltung erstellt. Daraus werden Messzahlen
(Indizes) und Veranderungsraten flir die Landesebene errechnet. Daten in tieferer regionaler Gliederung
sowie absolute Zahlen liegen nicht vor.

Die Handwerkszahlung findet jahrlich statt und stellt Informationen tber den Umfang und die Struktur von
selbststandigen Handwerksunternehmen des zulassungspflichtigen und des zulassungsfreien Handwerks
im Berichtsjahr zur Verfigung. Die Handwerkszahlung ab dem Berichtsjahr 2008 ist eine Auswertung

von Verwaltungsdaten aus dem fur statistische Zwecke eingerichteten Unternehmensregister sowie
sonstiger vorhandener Verwaltungsdaten. Damit werden fur diese Statistik keine Unternehmen mehr
direkt befragt. Dies tragt zur Entlastung der Wirtschaft bei. Die auswertbaren Merkmale beschranken

sich auf jene, die in diesen Datenquellen verfluigbar sind. Hauptmerkmale sind hier die Umsatze sowie

die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten und die geringflgig entlohnten Beschaftigten der
Handwerksunternehmen. Weitere Strukturmerkmale, die fur Auswertungen zur Verfugung stehen, sind
der Sitz des Handwerksunternehmens, die Rechtsform, die Zugehorigkeit des Unternehmens zu einer
Handwerkskammer sowie der Gewerbezweig des Handwerksunternehmens. Fur die Handwerkszahlung
werden die Daten der Unternehmen ausgewertet, die im Berichtsjahr steuerbaren Umsatz aus Lieferungen
und Leistungen in H6he von mindestens 22.000 Euro hatten und/oder kumuliert Gber die zwolf Monate des
Berichtsjahres Uber mindestens einen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten oder mindestens zwdlf
geringflgig entlohnte Beschaftigte verfugten.

Handwerksberichterstattung und Handwerkszahlung

Der Groliteil der Handwerksunternehmen gehért zum sogenannten zulassungspflichtigen
Handwerk. Hierzu zahlen in Abhangigkeit von der Berufsqualifikation diejenigen Gewerke, fir die

zur selbststandigen Austibung ein Meisterbrief oder vergleichbare Qualifikation erforderlich ist.
Dagegen existieren flur das zulassungsfreie Handwerk keine derartigen administrativen Hurden.
Nach den Ergebnissen der Handwerkszahlung 2022 zahlten 88 Prozent aller Handwerksunternehmen
bzw. 25.205 Einheiten zum zulassungspflichtigen Handwerk. Von den 145 Gewerken, die nach der
Handwerksordnung zum Handwerk zahlen, muss in 53 eine Zulassungspflicht erbracht werden.
Diese werden in der Anlage A der Handwerksordnung aufgefiihrt. Die Ubrigen 92 Eintragungen

im zulassungsfreien Handwerk werden in den Anlagen B1 (zulassungsfreie Handwerke) und B2
(handwerksahnliche Gewerbe) geflhrt.
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Zulassungspflichtiges und zulassungsfreies Handwerk

Die Zugehorigkeit zum Handwerk ist in Deutschland gesetzlich geregelt. Es wird zwischen dem
zulassungspflichtigen und zulassungsfreien Handwerk unterschieden. Die Festlegungen hierzu erfolgen

in der Handwerksordnung. Die selbststandige Ausubung eines zulassungspflichtigen Handwerks

erfordert eine Meisterprifung oder ahnliche Qualifikation fur Berufe, die besonders gefahrgeneigt

sind und/oder eine besondere Ausbildungsleistung erbringen. Sie bedarf einer Eintragung in die
Handwerksrolle. Die betroffenen Handwerke werden in der Anlage A der Handwerksordnung aufgefuhrt.
Die zulassungsfreien Handwerke und handwerksahnlichen Gewerbe kénnen dagegen ohne besondere
Qualifikationsnachweise selbststandig ausgelbt werden. Eine Auflistung findet sich in den Anlagen B1

und B2 der Handwerksordnung. Die gesetzliche Grundlage zur Handwerksordnung stammt aus dem Jahr
1953. Aufgrund von Gesetzesanderungen und Verordnungen kam es im Laufe der Jahre immer wieder

zu Anpassungen. Die letzte Anderung der Handwerksrolle trat am 1. Juli 2024 in Kraft. Wahrend die
Novellierung im Jahr 2020 die Wiedereinfihrung der Meisterpflicht fur zwolf bis dahin zulassungsfreie
Handwerke im Fokus hatte, ging es bei der nachfolgenden Aktualisierung im Juli 2021 hauptsachlich um die
Reform des Meisterpriifungswesens. Die Anderungen zum 01. Juli 2024 betreffen wesentliche Anderung des
Gerustbauer-Handwerks.

Weniger Umsatze in allen Quartalen 2024

Die Umsatze im zulassungspflichtigen Handwerk sind 2024 nominal, d. h. ohne Preisbereinigung,
gegenuber dem Vorjahr um zwei Prozent zurtickgegangen. In allen Quartalen sind die Umsatze im
Vergleich zum jeweiligen Vorjahreszeitraum ricklaufig. Besonders deutlich sind sie mit -2,7 bzw.

-2,3 Prozent im ersten und letzten Vierteljahr 2024 gesunken. Bei diesen Entwicklungen muss
berlcksichtigt werden, dass das Jahr 2023 unter groRem Einfluss gestiegener Preise stand. Hohere
Energiepreise im Zuge der geopolitischen Auseinandersetzung zwischen Russland und der Ukraine
sowie lUckenhafte Lieferketten unter anderem noch als Folgewirkung der Coronapandemie trieben die
Preise 2022 und 2023 und damit die Herstellungskosten deutlich nach oben. Der Erzeugerpreisindex
fur gewerbliche Produkte lag in diesen beiden Jahren im Durchschnitt um 30 Prozentpunkte tGber dem
Wert von 2021. Die an die neue Kostensituation angepassten Preise fUhrten zwangslaufig zu héheren
nominalen Umsatzen. In der Folge konnten die Handwerkstreibenden 2023 einen Umsatzanstieg von
5,6 Prozent verzeichnen. Vor allem in den beiden ersten Quartalen registrierten die Unternehmen

mit +8,1 bzw. +8,3 Prozent deutlich mehr Umsatze. Dann flachte sich die Entwicklung ab: Im dritten
Quartal 2023 betrug der Umsatzanstieg noch 4,2 Prozent und im letzten Vierteljahr 2,7 Prozent.

Umsatz und Beschiftigte im zulassungspflichtigen Handwerk 2024
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In vier der sieben Gewerbegruppen des zulassungspflichtigen Handwerks zeigten sich 2024
Umsatzrickgange im Vergleich zum Vorjahr. Gravierende Einbriche verzeichnete die Baubranche,
hier machte sich vor allem der stark ricklaufige Wohnungsbau bemerkbar: Im Ausbaugewerbe betrug
das Umsatzminus 5,5 Prozent und im Bauhauptgewerbe waren es vier Prozent. Riickgange musste
auch das Lebensmittelgewerbe hinnehmen (-2,6 Prozent) sowie die Handwerke flr den gewerblichen
Bedarf (-1,1 Prozent). Entgegengesetzt hierzu legten die Umsatze im Kraftfahrzeuggewerbe

(+2 Prozent) sowie im Gesundheitsgewerbe (+5,2 Prozent) zu. Bei den Entwicklungen im
Kraftfahrzeuggewerbe muss berucksichtigt werden, dass neben den handwerklichen Leistungen
auch der Verkauf von Kraftfahrzeugen mit in die Umsatze einfliet. Ein Umsatzplus konnten auch

die Handwerke fir den privaten Bedarf, zu denen beispielsweise Friseurinnen und Friseure zahlen,
verbuchen (+1,2 Prozent).

Umsatz und Beschaftigte im zulassungspflichtigen Handwerk 2024'

Nach Gewerbegruppen; Verdnderung zum Vorjahr in %

Insgesamt
Gesundheitsgewerbe
Kraftfahrzeuggewerbe

Handwerke flr den privaten Bedarf

Handwerke fiir den gewerblichen
Bedarf

Lebensmittelgewerbe

e

I

Bauhauptgewerbe |
|

Ausbaugewerbe

o
-
[N}
(98]
i
w
(=3

7 46 5 4 3 2 4
@ Umsatz @ Beschiftigte

1 Vorlaufiges Ergebnis.

Beschaftigungsriickgang halt an

Die Beschaftigung im Handwerk war 2024 rucklaufig. Im Durchschnitt des Jahres wurden 1,8

Prozent der Stellen abgebaut. Vor allem in den beiden letzten Quartalen gewann der Riickgang an
Dynamik und fiel mit -2,1 Prozent im dritten Quartal und -2,3 Prozent im letzten Vierteljahr am
grofdten aus. Bereits 2023 war die Zahl der Beschaftigten im Handwerk gesunken (-1,3 Prozent).

Der Beschaftigungsrickgang betraf nahezu alle Gewerbegruppen: Sechs der sieben Branchen
registrierten weniger Arbeitskrafte. Auch hier musste das Baugewerbe die gréRten EinbulB3en
hinnehmen: Im Bauhauptgewerbe reduzierte sich die Belegschaft um 3,3 Prozent und im
Ausbaugewerbe um 2,4 Prozent. Lediglich das Kraftfahrzeuggewerbe verbuchte ein geringes Plus von
0,4 Prozent.

Dabei ist der Beschaftigungsriickgang nur in Teilen auf eine angespannte wirtschaftliche Situation
in den Unternehmen zuruckzufuhren. Laut Umfragen des Zentralverband des Handwerks hat der
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Stellenabbau eine Ursache im demografischen Wandel." Im Zuge der geringer besetzten jingeren
Altersgruppen kommt es zu einem Fachkraftemangel, der sich auch im Handwerk niederschlagt.

Eine Nach- bzw. Neubesetzung von Stellen ist somit haufig nicht moglich. Des Weiteren zeigen
Studienergebnisse des Deutschen Handwerkerinstituts, dass es bereits seit Iangerer Zeit eine
groRere Wechselbereitschaft von den Handwerksberufen in die Industrie gibt. Wahrend noch Ende
der 1990er-Jahre etwa die Halfte der im Handwerk ausgebildeten Arbeitskrafte in ihrem weiteren
Arbeitsleben in diesem Bereich verblieben, zeigen Ergebnisse fur 2006 und 2012, dass die 40-Prozent-
Marke bereits unterschritten wurde.? Ein Grund hierfir durfte in den Verdienstunterschieden
zwischen beiden Wirtschaftsbereichen liegen: Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes
verdiente 2021 eine vollzeitbeschaftigte Fachkraft im Handwerk 3.216 Euro. Dagegen lag der
Durchschnittsverdienst in einem Betrieb des Produzierenden Gewerbes ohne Handwerkseigenschaft
bei 4.096 Euro.?

Handwerkszahlung 2022

Nach der Handwerkszahlung 2022 waren in Rheinland-Pfalz 28.725 Handwerksunternehmen ansassig.
Gemessen an der Gesamtzahl der Unternehmen aus dem statistischen Unternehmensregister*
zahlten gut 18 Prozent der Unternehmen zum Handwerk. Verglichen mit den bundesweiten
Ergebnissen besitzt das Handwerk in der rheinland-pfalzischen Wirtschaftsstruktur einen hoheren
Stellenwert; deutschlandweit lag der Anteil der Handwerksunternehmen mit knapp 17 Prozent etwas
niedriger.

Die Handwerksunternehmen mit Zulassungspflicht erwirtschafteten 2022 einen nominalen Umsatz,
also einschlielilich preisbedingter Steigerungen, in Héhe von 33,7 Milliarden Euro. Im Vergleich

zum Jahr 2021 waren das 8,9 Prozent mehr. Die Umsatze im zulassungsfreien Handwerk lagen

bei 1,8 Milliarden Euro und waren um 4,2 Prozent hoher als im Jahr zuvor. Auch hier missen die
Umsatzentwicklungen vor dem Hintergrund der oben bereits erwahnten stark gestiegenen Preise fur
Energie und Vorleistungsguter gesehen werden.

Die Anzahl der tatigen Personen lag im zulassungspflichtigen Handwerk 2022 bei 224.400
Arbeitskraften. In den Unternehmen ohne Zulassungspflicht belief sich die Zahl auf knapp 31.800.
Schon das Jahr 2022 war durch Beschaftigungsriickgange gekennzeichnet: Im zulassungspflichtigen
Handwerk lagen diese bei 1,5 Prozent; die zulassungsfreien Gewerke verzeichneten sogar Einbul3en
in Hohe von 2,5 Prozent. Unterschiede zwischen beiden Handwerksbereichen zeigen sich bei der
Beschaftigungsstruktur: Wahrend im zulassungspflichtigen Handwerk 2022 fiir nahezu 78 Prozent
der tatigen Personen Sozialversicherungsbeitrage abgefthrt wurden, waren bei den zulassungsfreien
Gewerken nur 64 Prozent sozialversicherungspflichtig beschaftigt . Entsprechend hdher liegt der
Anteil der geringfligig entlohnten Beschaftigten im zulassungsfreien Handwerk mit rund einem Viertel
der tatigen Personen. Bei den zulassungspflichtigen Handwerken zahlen nur knapp elf Prozent zu
dieser Gruppe.

Als eine naherungsweise KenngroRRe fur die Leistungsfahigkeit einer Branche wird die
Umsatzproduktivitat herangezogen. Werden die erzielten Umsatze auf die Zahl der tatigen Personen
bezogen, zeigt sich aufgrund der Streuungsbreite eine weitere Facette der Heterogenitat des

1 Vgl. Zentralverband des Deutschen Handwerks (ZDH): Konjunkturbericht 02/2023. www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-
umwelt/konjunkturberichte/zdh-konjunkturbericht-2/2023 [abgerufen am: 3.4.2025]

2 Vgl. Haverkamp, Katarzyna und Gelzer, Anja: Verbleib und Abwanderung aus dem Handwerk: Die Arbeitsmarktmobilitadt von handwerklichen
Nachwuchskraften. In: Géttinger Beitrage zur Handwerksforschung Nr. 10 (2016). Volkswirtschaftliches Institut fiir Mittelstand und Handwerk
an der Universitat Gottingen, S. 21ff.

3 Vgl. Statistisches Bundesamt: Verdienste und Arbeitskosten. In: Fachserie 16 Reihe 2.3 (2022), S. 202.

4  Methodische Hinweise kdnnen dem Statistischen Bericht ,Unternehmensregister - Rechtliche Einheiten und Niederlassungen” entnommen

werden. Der Bericht steht zum kostenfreien Download in der Statistischen Bibliothek zur Verflgung: https://www.statistischebibliothek.de/
mir/receive/RPSerie_mods_00001415
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Handwerks: Im zulassungspflichtigen Handwerk erwirtschaftete 2022 ein Mitarbeitender rund
150.000 Euro. Im zulassungsfreien Handwerk lag dieser Wert bei nur 56.000 Euro. Das heift, dass ein

Beschaftigter im zulassungspflichtigen Handwerk rechnerisch rund 2,6-mal so viel Umsatz generiert
wie bei den zulassungsfreien Gewerken.

Unternehmen und Beschaéftigte im Handwerk 2022
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Tatige Personen und Beschaftigte

In der Handwerkszahlung werden die tatigen Personen ausgewiesen. Diese umfassen alle
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten, die geringflgig entlohnten Beschaftigten sowie die

tatigen Inhaberinnen und Inhaber. Die Anzahl der tatigen Inhaberinnen und Inhaber wird geschatzt.
Arbeitskrafte, die von anderen Unternehmen gegen Entgelt zur Arbeitsleistung gemafd dem
Arbeitnehmeriberlassungsgesetz tberlassen wurden, werden in der Handwerkszahlung nicht erfasst. Die
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten der vierteljahrlichen Handwerksberichterstattung stammen
aus der Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit und basieren auf Auswertungen der
Arbeitgebermeldungen zur Sozialversicherung. Sie beinhalten Daten zu den sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten und den geringflgig entlohnten Beschaftigten. Tatige Inhaberinnen und Inhaber, nicht
sozialversicherungspflichtige Gesellschafterinnen und Gesellschafter, mithelfende Familienangehdrige
sowie kurzfristig geringfligig Beschaftige sind nicht einbezogen. Ferner ist bei der Interpretation des
Merkmals Beschaftigte zu beachten, dass alle im Unternehmen sozialversicherungspflichtig und geringflgig
entlohnten Personen erfasst werden, also auch diejenigen, die nicht im handwerklichen Bereich tatig

sind (z. B. Verkaufs- und/oder Verwaltungspersonal). Zudem liegt den Statistikdaten eine Auswertung

der beschéftigten Personen zugrunde und nicht der Beschaftigungsfalle, d. h. Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer mit jeweils mehreren Beschaftigungsverhaltnissen werden nur einem und nicht mehreren
Betrieben zugerechnet.

Baugewerbe dominiert

Das Baugewerbe, zu dem das Ausbaugewerbe sowie das Bauhauptgewerbe gehdren, vereinen
zusammen rund 52 Prozent der tatigen Personen sowie 49 Prozent der Umsatze. Das Ausbaugewerbe
nahm 2022 im Handwerk eine zentrale Rolle ein. Sowohl in seiner Bedeutung als Arbeitgeber als auch
im Hinblick auf die Hohe der Umsatze fuhrten die Gewerke im Ausbaugewerbe das Ranking an: Mit
knapp 76.000 tatigen Personen lag der Anteil derer, die hier einen Arbeitsplatz hatten, gemessen an
allen tatigen Personen im zulassungspflichtigen Handwerk, bei knapp 34 Prozent. Die Erldse betrugen
9,7 Milliarden Euro und machten 29 Prozent der Umsatze im zulassungspflichtigen Handwerk aus.

In dieser Gewerbegruppen sind vor allem die Elektrotechniker und Elektrotechnikerinnen sowie

die Installateure/Installateurinnen und Heizungsbauer/Heizungsbauerinnen stark vertreten.

Struktur des zulassungspflichtigen Handwerks 2022
Nach Gewerbegruppen; Anteil in %
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Das Bauhauptgewerbe folgte mit Anteilen von 18 Prozent bei den Beschaftigten und gut 20 Prozent bei
den Umsatzen an zweiter Stelle. Die am starksten vertretenen Gewerbezweige waren hier die Maurer/
Maurerinnen und Betonbauer/Betonbauerinnen.

Im Kraftfahrzeuggewerbe, bei den Handwerken fir den gewerblichen Bedarf sowie im
Lebensmittelgewerbe waren zwischen 27.400 und 31.000 tatige Personen beschaftigt. Dies entspricht
Anteilswerten von zwolIf bis 14 Prozent. GroRe Unterschiede zeigten sich hier allerdings bei den
erzielten Umsatzen. Das Kraftfahrzeuggewerbe konnte 2022 mehr als neun Milliarden Umsatze
generieren (Umsatze einschlieBlich Erlése aus dem Verkauf von Kraftfahrzeugen). Mit Umsatzen von
4,6 Milliarden Euro erzielten die Handwerke fur den gewerblichen Bedarf deutlich weniger Einnahmen.
Nochmals weniger waren es im Lebensmittelgewerbe mit 2,1 Milliarden Euro.

Am Ende der Skala rangierten die Handwerke fUr den privaten Bedarf, zu denen z. B. Friseurinnen
und Friseure sowie Schornsteinfegerinnen und Schornsteinfeger zahlen. In den dazugehorigen
Gewerbezweigen hatten gut 13.000 tatige Personen einen Arbeitsplatz (Anteil: 5,9 Prozent). Diese
erwirtschafteten allerdings nur rund 570.000 Millionen Euro bzw. 1,7 Prozent aller Umsatze. Allerdings
stellten die Gewerke in dieser Gewerbegruppe 14 Prozent aller Handwerksunternehmen und belegten
nach diesem Kriterium den dritten Platz.

Hochste Produktivitat im Kraftfahrzeuggewerbe

Die Umsatzproduktivitat fallt in den einzelnen Gewerbegruppen sehr unterschiedlich aus. Im
Kraftfahrzeuggewerbe betrug die rechnerische Leistungsfahigkeit knapp 291.000 Euro je tatiger
Person und fuhrte das Ranking an. Hierbei muss allerdings berucksichtigt werden, dass in die
Umsatze des Kraftfahrzeuggewerbes die Erldse aus dem Fahrzeugverkauf einflieRen. Mit deutlichem
Abstand folgte das Bauhauptgewerbe. Hier trug eine tatige Person knapp 172.000 Euro zum Umsatz
bei. In den Handwerken fur den gewerblichen Bedarf sowie im Ausbaugewerbe lagen die Ergebnisse
mit 164.000 bzw. 128.000 Euro je tatiger Person noch Gber der 100.000-Euro-Grenze. Das Schlusslicht
bilden die Handwerke fur den privaten Bedarf mit gerade einmal 43.000 Euro je tatiger Person.

Regionale Unterschiede

Die Betrachtung der Dichte der Unternehmen als auch die der tatigen Personen flir die Aggregate
der kreisfreien Stadte und Landkreise zeigt regionale Unterschiede. In den Landkreisen ist die

Zahl der Handwerksunternehmen bezogen auf die Einwohnerzahl héher als in den kreisfreien
Stadten: In den Landkreisen kamen 2022 durchschnittlich 7,5 Handwerksunternehmen auf 1.000
Einwohnerinnen und Einwohner, bei den kreisfreien Stadten lag der Wert mit 5,3 deutlich niedriger.
Geringere Abweichungen gab es bei der Anzahl der tatigen Personen bezogen auf die Einwohnerzahl:
Bei den Landkreisen waren es durchschnittlich 61,8 tatige Personen je 1.000 Einwohnerinnen und
Einwohner, bei den Stadten lag der Wert mit 61 nur geringflgig darunter. Die in den kreisfreien
Stadten generierten Handwerksumsatze je 1.000 Einwohnerinnen und Einwohnern lagen dagegen mit
9.055 Euro Uber dem Wert in den Landkreisen mit 8.333 Euro. Die Tendenz, dass in den Stadten eher
groflere und umsatzstarke Handwerksunternehmen ihren Sitz haben, wird auch durch die Kennziffer
L1atige Personen je Unternehmen” bestatigt: In den Stadtkreisen sind im Durchschnitt elf tatige
Personen in einem Unternehmen, wahrend es in den Landkreisen acht Mitarbeitende sind.

Fazit: Zukunftschancen und Krisenstabilitat

Die Ereignisse und Entwicklungen in den letzten Jahren haben zu Anderungen der gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen gefuhrt. Diese wirkten und wirken sich auch auf

das Handwerk aus. Erhebliche Effekte gehen von Fachkraftemangel, Materialengpassen sowie
Kostensteigerungen, insbesondere bei den Energiepreisen, aus. Hinzu kommt das teils veraltete Image
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des Handwerks in der Offentlichkeit. Hiufig werden handwerkliche Tatigkeiten noch mit veralteten
Klischees wie harter kdrperlicher Arbeit und geringen Verdienstmoglichkeiten in Verbindung gebracht.
Die Aufstiegsmadglichkeiten sowie der Einzug der Digitalisierung in vielen Bereichen des Handwerks
ist in der Gesellschaft noch nicht angekommen und kann zu somit keinem Stimmungsumschwung
beitragen.

Die eingangs gestellte Frage, ob der einst dem Handwerk zugeschriebene goldene Boden an Glanz
verliert, kann nicht mit einem klaren ,Ja" bzw. ,Nein” beantwortet werden. Nicht zuletzt liegt das
an der Heterogenitat des Handwerks. Die einzelnen Gewerbegruppen sind sehr unterschiedlich
von den verschiedenen Problemlagen betroffen und haben unterschiedliche Potenziale, mit diesen
Herausforderungen umzugehen.

Den aktuellen Erschwernissen bedingt durch den Mangel an Arbeitskraften und Arbeitsmaterialien
stehen aber auch positive Entwicklungen gegenuber: Ein Punkt, der fur die berufliche und
wirtschaftliche Sicherheit im Handwerk spricht, sind die aktuellen politischen und gesellschaftlichen
Entwicklungen aufgrund des Klimawandels. Zur Umsetzung der politisch gewlnschten
Energiewende sind zahlreiche, auch neue, handwerkliche Dienstleistungen gefragt und sichern den
betroffenen Gewerbezweigen auf Jahre hin gute Prognosen. Des Weiteren spricht flr eine solide
Zukunftssicherheit, dass sich bestimmte Leistungen im Handwerk nicht automatisieren lassen sowie
eine Prasenz vor Ort erforderlich machen. Das heil3t, die Arbeiten kénnen nicht durch Anbieter aus
dem Ausland erbracht werden.

Ein mit Einschrankungen behaftetes Indiz flr eine gréRere Krisenstabilitat es Handwerks ergibt sich
aus der Gegenuberstellung der Umsatzentwicklungen im Handwerk und der Industrie. Danach sind
im zulassungspflichtigen Handwerk in 2024 die Umsatze um zwei Prozent zurtickgegangen. Dagegen
registrierten die rheinland-pfalzischen Industriebetriebe Umsatzverluste in Hoéhe von acht Prozent.
Trotz sehr eingeschrankter Vergleichsmoglichkeiten der beiden Statistiken, die den Angaben zugrunde
liegen, haben beide Umsatzbegriffe gemeinsam, dass sie nominal, also ohne Preisbereinigung,
ermittelt werden. Nimmt man keinen direkten Vergleich zwischen beiden Wirtschaftsbereichen vor,
sondern beschrankt sich bei der Interpretation der Umsatzentwicklung auf den Aspekt, wie sich die
Anderungen und Herausforderungen der letzten Jahre von dem Handwerk auf der einen Seite und der
Industrie auf der anderen Seite, ,verarbeitet” wurden, scheint das Handwerk weniger anfallig fir die
Einflusse zu sein.

Ausblick 2025

Nach den vorlaufigen Ergebnissen flir das erste Quartal 2025 konnten die Handwerksunternehmen
im Vergleich zum Vorjahresquartal mehr Umsatze erzielen. Der Anstieg im zulassungspflichtigen
Handwerk lag bei 1,6 Prozent. Besonders deutlich waren die Zunahmen im Bauhauptgewerbe mit
9,8 Prozent. Dagegen setzte das Ausbaugewerbe, das vor allem im Hochbau aktiv ist, mit einem
Minus von 1,7 Prozent weniger um. Ein Grund flr die auseinandergehende Branchenlage zwischen
dem Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe liegt in der unterschiedlichen Dynamik von Hoch-
und Tiefbau: Wahrend der Tiefbau durch verschiedene GroBprojekte ein Umsatzplus verzeichnet,
blieben die Erlése im Wohnungs- und Strallenbau im ersten Quartal racklaufig.> Mit Zunahmen
von 3,4 Prozent bzw. 4,7 Prozent verbesserte sich auch die Erldssituation bei den Handwerken

fur den gewerblichen Bedarf sowie im Gesundheitsgewerbe. Keine Besserung zeigt sich bei der
Beschéaftigtenentwicklung: Die Zahl der Beschaftigten reduzierte sich im Vergleich zum ersten
Quartal 2024 um 2,1 Prozent. ZurlUckzufihren ist der Stellenabbau auf den weiterhin anhaltenden
Fachkraftemangel sowie auf Entlassungen infolge der schlechten betrieblichen Wirtschaftslage.

5 Vgl. Kraus, Petra: Baukonjunkturelle Entwicklung in Deutschland. Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V. [0.D.]. https://www.
bauindustrie.de/fileadmin/bauindustrie.de/Zahlen_Fakten/Eingangsseite_Zahlen_Fakten/Baukonjunkturelle_Entwicklung_in_Deutschland.
pdf [abgerufen am 18.6.2025]


https://www.bauindustrie.de/fileadmin/bauindustrie.de
https://www.bauindustrie.de/fileadmin/bauindustrie.de

	Handwerk in Rheinland-Pfalz
	Tradition und Vielfalt
	Handwerk in der amtlichen Statistik
	Handwerksberichterstattung und Handwerkszählung
	Weniger Umsätze in allen Quartalen 2024
	Beschäftigungsrückgang hält an
	Handwerkszählung 2022
	Baugewerbe dominiert
	Höchste Produktivität im Kraftfahrzeuggewerbe
	Regionale Unterschiede
	Fazit: Zukunftschancen und Krisenstabilität
	Ausblick 2025




